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Oer Krieg.
Der neueste deutsche Ceneralstabsbericht.
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Großes Hauptquartier , (Wolfs- Büro . Amtlich.)
5. Februar 1918.

DSestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Von der Küste bis zur Lhs Artillerie - Kampf, der

sich am Abend an der Bahn Bösinghe - Staden bei
Abwehr eines englischen Vorstoßes, sowie zwischen
Paschendaele und Becelaire beträchtlich steigerte. Auch
südlich von der Lys, am La Bassee- Kanal und an
per Scarpe lebte die Feuertätigkeit zeitweilig aus. Bei
erfolgreichen Erkundungen südlich von Armentieres
und bei Brancourt wurden einige Engländer ge¬
fangenen genommen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Badische Stoßtruppen drangen südlich von Beau¬

mont tief in die französischen Stellungen ein, fügten
,dem Gegner schwere Verluste zu und kehrten mit
Z3 Gefangenen und mehreren Maschinen- Gewehren in
ihre Linien zurück.

Heeresgruppe Herzog  All brecht.
Auf den Maashöhen , nördlich und südlich von

Et. Mihiel , lebte die Gefechtstätigkeit am Nachmit¬
tage auf

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Das Urteil gegen den ReichstagSabgeordn . Dittmann.
Berlin,  4 . Febr . In der heutigen Sitzung des

außerordentlichen Kriegsgerichtes vor dem Landge¬
richt II stand die Hauptverhandlung gegen den
Reichstagsabgeordneten Dittmann  von der Partei,
der unabhängigen Sozialdemokratie an. Vorsitzender
war der Landgerichtsdirektor Leue,  Berichterstatter
der Kriegsgerichtsrat Tr . Köhler,  Verteidiger die
Rechtsanwälte Tr . Haase und Dr . H^ zfeld. Der
Berichterstatter beantragte wegen versuchten Landes
Verrates in Tateinheit mit Vergehen gegen 8 9B
des Gesetzes über den Belagerungszustand und wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt 6 Jahre Zucht¬
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die
Tauer von fünf Jahren . Das Gericht erkannte aus
5 Jahre Festungshaft wegen versuchten Landesver¬
rats in Tateinheit mit Vergehen gegen das Gesetz
über den Belagerungszustand auf zwei Monate Ge¬
fängnis wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt.
Das Gericht nahm das Vorhandensein mildernder
Umstände an und erkannte auf Festungshaft , weil es
nicht feststellen zu können glaubte , daß die Straftat
aus einer ehrlosen Gesinnung entsprungen wäre.

Die Kämpfe im Süden.
Berlin,  4 . Febr . Nachrichten von der russischen

Front besagen, daß die Petersburger Meldungen von
großen Siegen der bolschewistischen Truppen über die
der ukrainischen Rada ergebenen Truppen nicht zu¬
treffend sind. An der Bahn von Kowel haben die
bolschewistischenTruppen eine Niederlage erlitten.
Nach den Frontnachrichten haben sich die Truppen
der ukrainischen Republik fast ganz aus die Seite der
Zentralrada gestellt. Kaledin soll seine etwa 150000
Mann zählende Armee der Ukraine zur Verfügung
gestellt haben. An der russisch- rumänischen Front
dauern die Kämpfe zwischen russischen und rumänischen
Truppen fort . Neuerdings sind 3000 Mann mit 200
Pferden wieder aus unsere Seite übergetreten.

Der Krieg zur See.
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Der deutsche K »B««tkri»A.
Berlin,  4 . Febr . (Amtlich.) Der englische Trans¬

port - Verkehr nach dem Orient und Italien wurde
durch unsere U- Boote im mittleren und besonders im
östlichen Teile des Mittelmeeres durch Vernichtung
don 4 Dampfern und 4 Seglern wieder erheblich ge¬
schädigt. Einer der versenkten Dampfer scheint der
bewaffnete englische Dampfer „Hampstead" (3447 Br .-
Reg.-Ton .) gewesen zu sein. Der vernichtete italienische
Segler „Guiseppe" hatte Phosphat geladen.

Der Lhef des Admiralstabs de, Marine.

Ueber die Versenkung von Pposphat wurde schon
öfter berichtet. Es zählt zu den Düngemitteln , die
Über See in die feindlichen Mittelmeerländer geführt
werden müssen, um dort die .sinkenden Erträge der
Landwirtschaft zu steigern. Ter U- Bootkrieg und der
Schiffsraummangel verursachten im vergangenen Jahre
leinen gewaltigen Rückgang der Einführung phosphor¬
haltiger Düngemittel nach Italien . Diese siel nach
dem „Eccomiste Jtalia " vom 5. Januar zufolge rn
Genua, dem Haupteinfuhrhafen Italiens , von 98638
Tonnen im Jahre 1915 aus 38578 Ton. im Jahre
1917. Daraus folgt klar der Schaden, den die Er¬
nährung unserer Feinde aus diesem mittelbaren
Wege erleidet.
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Vom  Sage.
Die Besprechungen in Berlin.

Berlin,  4 . Febr. Wie bekannt, ist heute eine
Anzahl hoher Politiker und militärischer Persönlich¬
keiten in Berlin eingetroffen . Tie Verhandlungen
erstrecken sich, wie wir hören, einesteils aus die Er-
nährungsfragen , andernteils auf unsere Beziehungen
zu unseren östlichen Gegnern, und insbesondere aus
den erhofften Friedensschluß mit der ukrainischen
Republik.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Berlin,  5 . Febr . (TU) Wie die „Vossische Zei¬

tung" hört , beginnen heute in Sinaja Verhandlungen
zwischen dem Vierbund und Rumänien über den Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes.

Französische Lügerei.
Berlin,  3 . Febr . Ter Funkspruch Paris vom

2. Februar , 12.30 Uhr vormittags meldet: „In der
vorletzten Nacht bewarfen französische Flieger die
Standplätze der beim Angriff auf Paris beterlrgten
deutschen Flieger mit Bomben großen Kalibers . Es
waren gute Resultate zu verzeichnen. Alle fran¬
zösischen Apparate sind zurückgekehrt." Trese Mel¬
dung ist glatt erlogen.  Ein Bombenabwurf hat
nicht stattgefunden. Tie Nachricht ist nur eine Maß¬
nahme zur Beruhigung der aufgeregten Pariser Be¬
völkerung über den deutschen Flugangriff und kenn¬
zeichnet aufs neue die willkürliche Berichterstattung
des ftanzösischen Funkdienstes
Dir Anerkennung der Bolschewik! durch die Entente.

Gens,  5 . Febr . (TU) Tie .„Morning Post" will
aus gutunterrichteten Kreisen erfahren haben, daß dre
formelle Anerkennung der Bolschewik! - Regrerung
durch die britische Regierung in der nächsten Zeit
bevorstehe.
Straßenverkehr und Beleuchtung in Petersburg eingestellt.

Petersburg,  5 . Febr . (TU) Infolge des großen
Kohlenmangels mußten die Elektrizitätswerke in Pe¬
tersburg ihren Betrieb einstellen und auch der ganze
Verkehr der Straßenbahnen ruht . Tie großen Be¬
triebe, wie die Zeitungsdruckereien, sind in der pein¬
lichsten Verlegenheit, da sie keinen elektrischen Strom
erhalten können. Nur einige sehr wichtige Betriebe
erhalten auf 2 Stunden Strom geliefert , die Straßen
sind in Dunkelheit gehüllt . Die Bevölkerung hat kerne
Brennmaterialien und ist in bitterster Not. Auch
der Eisenbahnverkehr leidet sehr unter dem Mangel
an Kohlen. Tie Züge verkehren jetzt aus der Lrnre
Windawa—Moskau- Rubinsk- Petersburg nicht mehr.
Ter ganze Petersburger Eisenbahnverkehr resp. Eisen¬
bahnknotenpunkt ist gefährdet.

Minsk von polnischen Truppen erobert
Stockholm,  5 . Febr . (TU) Minsk ist von

polnischen Truppen nach einem blutigen Kampfe mit
den bolschewistischen Truppen genommen worden. Tie
Oberste polnische Heeresleitung erläßt an das ganze
polnische Volk einen Mobilisierungsauftus und for¬
dert alle aus, aus den russischen Regimentern auszu¬
treten und unter der eigenen , Nationalfahne zu
fechten, sogar Frauen , Kinder und Greife werden aus¬
gefordert, zu den polnischen Formationen hinter der
Front sich als Sanitäter etc. zu stellen. Ein ähn¬
licher Ausruf ist von den Polen in Kijew verbreitet
worden. Tie polnischen Zeitungen in Moskau, Pe¬
tersburg und Minsk verbreiten diesen Auftuf unter
allen in Rußland wohnenden Polen und der fast 3
Millionen polnischen Enigranten . Ter Sitz des Mobili
sierungskomitees ist Minsk.

Japan und Rußland.
Berlin,  5 . Febr . (TU) Wie aus zuverlässiger

Quelle verlautet , ist in Rußland das Gerücht verbrei¬
tet daß die Japaner von ihren Konsulaten die
Weisung erhalten hätten , Rußland schnellstens zu
verlassen. Viele sollen bereits auf der Heimreise fern.

Die Krage der schwedischen Intervention.
Stockholm,  5 . Febr . (TU) Die Aktivistenhetze

für Intervention in Finnland nimmt die schärffte
Form an. Tie aktivistische Presse fällt die Regie¬
rung an , weil diese den Waffentransport nach Finn¬
land für die Schützenkorps verhindert . Einstweilen

scheint die liberale sozialistische Koalition Schwedens
einer Intervention noch abgeneigt ; jedenfalls ist die
Gefahr, in die Welthändel verwickelt zu werden, für
Schweden jetzt die ernsteste seit Kciegsbeginn.

Amerikanische Rüstungen gegen Japan?
Genf,  3 . Febr. Trotz der Erklärung Washing¬

tons , daß vorerst nur Lebensmittel und Koh¬
len,  anstatt Soldaten  nach Europa befördert wer¬
den sollen, meldet die Armeeausgabe der „Chicago
Tribüne ", die in Frankreich erscheint, daß die Ver¬
einigten Staaten militärisch gewaltig weiter rüsten.
Einerseits wird behauptet, dies geschehe, um desto wirk¬
samer im Jahre 1919 auf den europäischen Kriegs¬
schauplätzen einzugreifen, aber anderseits wird der
wahre -Grund für diese Rüstungen auf die immer
drohendere japanische Gefahr zurückgeführt. Peinliches
Aufsehen in Amerika verursachten die jüngsten Mel¬
dungen aus Tokio, wonach ein Dutzend amerikanischer
Zeitungsberichterstatter verhaftet und aus Japan aus¬
gewiesen wurden, weil sie berichteten, daß die Effek¬
tivbestände des japanischen Heeres dieses Jahr auf
25 anstatt 13 Armeekorps gebracht werden. Noch pein¬
licheres Aufsehen in ganz Amerika verursachte der
Bericht einer Kasinorede des japanischen General¬
leutnants Talaka in Schanghai , wo dieser Offizier
offen seine Bewunderung für die deutsche Krieg¬
führung . Regierungsorganisation und die opferfteudige
Ausdauer des Volkes aussprach. Er sagte : Wir be¬
finden uns gegenwärtig im Kriege mit den Mittel¬
mächten, aber es wird der Tag des Friedens kommen,
und dann wird es die Pflicht des japanischen Volkes
sein, die Hand wahrerer Freundschaft den mächtigen
Germanen entgegenzustrecken.

Dir Versailler Konferenz in der Kritik.
Genf,  5 . Febr. (TU) Pahs kritisiert die ergebnis¬

lose Konferenz von Versailles , die alles beim alten
gelassen habe, obwohl man längst erkannt haben
müßte, daß mit den bevorstehenden Methoden ein
Sieg unmöglich sei.

Clemrnceaus Kriegsgericht für den Fall Caillanx.
Gens,  5 . Febr . (TU) „Humanite " kündigt eine

Interpellation der Abgeordneten Moutet . Renaudel an,
weil Clemenceau angeblich den Obersten Favart , einen
bekannten Scharfmacher, zum Präsidenten des Kriegs¬
gerichtes in der Caillaux - Affäre ernennen wollte.
General Tubaille widersetzte sich, und bot ferne Demis¬
sion an, falls die Besetzung ches Kriegsgerichts nrcht
ehrlich und zwar im voraus erfolge.

Jnnerpolitisches.

Landesparteitag der Fortschrittlichen Volkspartei in
Nassau -Frankfurt.

Wiesbaden,  3 . Febr . Ter heutige .Laudespar¬
teitag der Fortschrittlichen Volkspartei in Nassau-
Frankfurt beschäftigte sich nach Berichten über dre
Lage in den nassauischen Wahlkreisen u. a. mrt dem
Verhältnis zur Sozialdemokratie . Geh. Justizrat Al¬
ber ti hielt es für die dringendste Ausgabe, daran
mitzuwirken, daß die Arbeitermassen nicht den Radi-
taten zu getrieben werden. 2tei Beurteilung
Streiks sollte man sich nicht etwa hinreißen lassen,
diejenigen zu unterstützen, die vom vaterländrschen
Standpunkt aus nun die Hetze gegen die Sozraldemo-
kratie ausnehmen wollen. Das Verhalten der Sozral-
demokraten, besonders der Gewerkschaften, sei in dem
Verlauf des Streiks sehr vernünftig gewesen. Wenn
Abgeordnete wie Scheidemann und Ebert der Strerk-
leitung beigetreten seien, so würden sie ihre schwer¬
wiegenden Gründe gehabt haben. Man sollte sie nicht
verurteilen , da sie dabei viel Gutes schaffen könnten.
Reichstagsabgeordneter Kopsch gab dem Reichskanzler
darin recht, daß er die Streikführer abgewiesen habe.
Es müßte im Reiche eine Stelle sein, die gegen An¬
stürme nach russischem Vorbild fest bleibe. Mt dem
Zentrum habe man im Kriege gut zusammenarbeiten
können. Das werde für spätere Wahlen, besonders rn
Nassau, von Bedeutung sein, wenn auch die Zen¬
trumspartei nicht mehr die alte Geschlossenheit zeige.
Tas Verhältnis zu den Nationalliberalen werde srch
von Fall zu Fall regeln . Auf eine Anftage konnte
der Redner mitteilen , daß die Regierung selbst
durchaus optimistisch sei in der Frage der bal¬
digen Turchbringung der Wahlrechtsvorlage.
— Nach längeren internen Verhandlungen wurde eme
Entschließung angenommen, nach der man nach wre
vor aus dem Boden der Erklärung vom 19. Jul:
steht und in der Durchführung des schärfsten Kampfes
gegen die Alldeutschen und die Vaterlandspartei das
Gebot der Stunde sieht. Die Parteileitung wird aus-
gefordert, mit allem Nachdruck für eine bessere Lebens
Mittelverteilung , vor allem durch Bekämpfung de-
Schleichhandels, einzutreten und in der Neugestaltung



unserer politischen Verhältnisse auf demokratischer
Grundlage vor allem in der Einführung des Reichs¬
tagswahlrechts in Preußen , die vornehmste Aufgabe
der inneren Politik zu sehen. .

Aus Nah und Kern.
Herbor«, den 5. Februar 1918.

Aus dem Kreisblatt.
Milch - und Butterrevisor.  Ter Kreis hat

Len Landwirt Christian Riese  zum hauptamtlichen
Milch- und Butterrevisor ernannt. Er ist berechtigt,
alle Ställe zu betreten und die Milchergiebigkeit der
Kühe festzustellen, sowie auch im übrigen die Erfas- l hernach bildeten wieder Vorträge ; eine -- Lichtbilder-
sung von Milch und Butter in den Gemeinden zu i reihe wurde vorgeführt , die uns zu Versammlungen

Personen bestimmt war . Tie Vorträge waren im ehr¬
würdigen Rathaussaale der ehemaligen Reichs- und
Hansastadt. Einen guten Ueberblick' gab gleich die Be-
grüßungs - und Einführungsrede des Herrn Regie¬
rungs - Präsidenten v. Bake in Arnsberg , der über
die Ernährungsschwierigkeiten zu uns sprach und, wie
hernach immer wieder auch andere Redner, mit tiefer
Ergriffenheit die Standhaftigkeit und die Geduld der
Arbeiterschaft in den Tagen der Steckrübennot rührend
anerkannte . Es wurde uns dann eine Geschichte der
Entwickelung von Kohle und Eisen geboten und ein
Herr aus dem Kriegsernährungsamt , der inzwischen
eintraf , sprach den Wunsch zum guten Gelingen aus.
Ein sozialdemokr. Reichstagsmitglied schilderte uns
dann die Lage der Arbeiterschaft. Also gut vorberei¬
tet gingen wir in die Besichtigungen. Ten Schluß

kontrollieren . Tie Bürgermeister und Wirtschaftsaus¬
schüsse haben ihn zu unterstützen. Er führt einen
Ausweis bei sich. Ter König!. Landrat.

ifc Ter Meister Louis Thielmann  und der
Stetnformer Karl Peuser aus Breitscheid,  beide
bet der Westerwälder Tonindustrie beschäftigt, erhielten
das Verdienstkreuz für Kriegshilfe.

Tas Eiserne Kreuz 8. Klasse  erhielt der
Obermatrose Weidel von Sinn.

Hr (Belohnung bei Vereitelung von An¬
schlägen auf Magazine und Viehbestände .)
Ter stellv. Kommandierende General des 18. A.-K.
macht bekannt : Es besteht der begründete Verdacht,
daß der feindliche Nachrichtendienst die Absicht hat,
bei uns durch Agenten Lebensmittel - und Futter-
dorräte in Brand setzen zu lassen und unseren Pferde-
und Rindviehbestand durch Einführung von Rotzbazillen
zu lichten. Pflicht jedes Deutschen ist es, solchen
Anschlägen wirksam entgegenzutreten, insbesondere,
dabei betroffene Personen unverzüglich festzunehmen.
Für die Ergreifung von Personen bei Ausübung
eines derartigen Anschlages wird , falls dadurch der
geplante Anschlag vereitelt wird, eine Belohnung bis
zum Betrage von 3000 Mk. hiermit ausgesetzt. Tie
Entscheidung über die Bewilligung der Belohnung,
die Festsetzung der Höhe und die Verteilung behält
sich das Generalkommando unter Ausschluß des Rechts- -
Weges vor.

In den nächsten Tagen wird durch die Brief¬
träger ein neues Merkblatt über den - Postscheck¬
verkehr  verteilt werden. Das Blatt gibt in ge¬
drängter Form einen Ueberblick über die einschlägigen
Verhältnisse und legt in anschaulicher Weise die Vor- -
teile dar , die die Teilnahme am Postscheckverkehr mit !
sich bringt . Dem Nutzen für den Einzelnen reiht
sich der wertvolle Dienst an, der unseren vaterländischen
Währungs - Verhältnissen mit der Förderung des bar¬
geldlosen Zahlungsausgleichs geleistet wird . Erfreu¬
licherweise verbreitet sich diese Erkenntnis neuerdings
in zunehmendem Maße, was am deutlichsten aus der
schnell steigenden Zahl der Postscheckkunden erhellt.
Es darf deshalb erwartet werden, daß' auch diesmal
von dem dem Merkblatt beiliegenden Vordruck zu
einem Antrag auf Eröffnung eines Postscheckkontos
recht ausgiebiger Gebrauch gemacht wird.

Eisemroth.  Leutnant d. Res. und Batterie¬
führer Ern st Schmidt,  Sohn des Bürgermeisters
Schmidt von hier, erhielt das Eiserne Kreuz 1.
Klasse . ■ f

Marienberg.  Heber die Dortmunder Auf-

zur Verfügung steht, ein Arzt sprach über die schäd¬
lichen Folgen der mangelhaften Ernährung , verderb¬
lich besonders für Ausbreitung der Tuberkulose, ge¬
mildert durch die Verschickung von Tausenden von
Stadtkindern aufs Land. Ein Landwirt erklärte auch
die Schwierigkeiten, unter denen wir zu leiden haben
und fand bei den anwesenden Städtern , z. B. Ar¬
beitern volles Verständnis, ebenso wie ein Gewerk¬
schaftssekretär bei uns , der an Tafeln nachwies, was
an Nahrungsmitteln hätte vorhanden sein sollen und
tatsächlich verteilt ist; hin und her fanden wir freund¬
liche kostenlose Bewirtung , durch die Städte auf Bier¬
abenden, bei denen abwechselnd ein Landwirt und ein
Städter in bunter Reihe gesetzt war , sodaß anregende
Unterhaltung sich bald im Stimmengebrause bemerkbar
machte; oder in den Kriegsküchen, die uns einfache,
aber schmackhafte Kost boten. Tie Hauptsache waren
natürlich die Besuche auf den Merken, deren Leiter
und Beamte es sich nicht nehmen ließen, uns selbst zu
führen und uns manche Liebenswürdigkeit mit Photo¬
graphieren , Tarreichen von Getränken usw. erwiesen.
Darüber könnte man ganze Setten füllen . Jedenfalls
zeigen aber diese kurzen Angaben, daß wirklich diel
geboten wurde, und zwar so Wertvolles , daß das
Interesse bis zuletzt anhielt . Es findet sich vielleicht
Gelegenheit, bald einmal in einem Vortrag persön¬
liche Erlebnisse ausführlicher wiederzugeben.

Wiesbaden.  Tie wertvolle Sammlung alter
Gemälde des Fabrikbesitzers Emil Brandts kommt in
diesen Tagen zur öffentlichen Versteigerung. Sie um¬
faßt in erster Linie niederländische Meister des 17.
Jahrhunderts und enthält neben religiösen Bildern und
Porträts vor allem ausgezeichnete Landschaften und
Seestücke.

H ö ch st a . M. Wenn vor dem Kriege hier nur
dann und wann einmal eine Theatervorstellung statt¬
fand und die Spielleitung regelmäßig über gähnende
Lücken und dementsprechende Einnahmen zu klagen j
hatte , so hat der Krieg hierin gründlich Wandel ge- i
schaffen. Wöchentlich finden gegenwärtig mindestens ;
vier Vorstellungen statt. Obwohl man die größten j
Säle nimmt, der Zudrang ist so gewaltig, daß be- ■
sonders an den Sonntagen , wo zugleich zwei Vor- !
stellungen über die Bretter gehen, ungezählte Leute ;
umkehren müssen, weil „ausverkauft " ist. Wie in dem
Theater , so ist es auch in den beiden Lichtspielen ;
der Stadt . Ueberall herrscht ein nie dagewesener Mas-
senbesuch. Für die Theater bedeutet der Krieg goldene -
Erntezeit . 1

N»ß- nab Klkuuhch-Nttlrauf.
Montag , de« II . Febr ., uachm I «, Udr

das riachverzetchnete Holz aus dem Gem-Indewald Tiap^
Cuoz 'fcheu Saale dahier au« den DistriktenS, 10 u ]
Faulegrund, 5a und 7b Stübchen. 2b Waldseite, la Pah
fei« und Viehweide zum öffentlichn Ausgebot:

14 Eichenstämme mit 8,82 Fest» .
21  Buchenstämme, 16,87 ,

1T0 Nadelholzstäm. . 49,01 „
42 Ftchtenstangen Ir—3t Kl.
46 „ . 4t Kl.

2 Rm. EicheN'Nutzknüppel2 m I
104

14
2

208
37

Kiefern Nutz chett und Knüppel
E>chen Brennschett und Knüppel
Reiser.Knüppel Ir Kl.
Buchen-Brennscheit und Knüppel
Reiser-Knüppel Ir Kl.

910 Stück Wellen
63 Rm. KiefeiN'B-ennscheit und Knüppel

4 Etchenstämme mit 2,48 Fstm )
35 Nadelholzstämme„ 12,87 , v Distrikt
39 Rm. Kiefern Rutzlcheitu. Knüppelj

Zu dem Buchen- und Eichen-Brennholzverkauf werden
Steigerer aus der Gemeinde Sinn zugelassen.

Da« Nutzholz wird zuerst versteigert. Auskunft ertei
Herr Hegemeister Lorenz  dahier.

Sinn , den5. Februar 19!8.
_ _ Der Bücgrrmeister : ,Grob.

Biehn

Am 15. Januar 1918 ist eine Bekanntmachung Nr 6«
392/17. K R A.. „betr. Beschlagnahme und BestandSerhebu,
von sogenanntem unechten Seegras, auch Alpengras genann
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht h>orl_

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Kikfsdicnstmetdesteile Kerbor«
und

Städtischer Arbeitsnachweis
Kaiserstraße 88

ermittelt Männliche und weibliche Arbeitskräfte aller Art.
Dieuftstuade » : 8—12 Uhr vorm

3—7 Uhr nachm

W?gen Krankheit des jetzigen
suche für sofort ein tüchtiges

Mädchen
fürs HauS.

Couditor i Ziegler,
Dilleudurg.

Suche zum sofortigen Eintritt
ein properes ehrliches

Mädchen
im Alter von 16—18 Jahren
Frau Wilh Willtvacher
Nieberschelderhütte (Sieg).

Miitelstr. Nr 17.

Hebt, puhrmann
Erzabfuhrenfür ,umfangreiche

sofort gesucht
Grube Wilhelmstal,

Oberscheld.

Wohnung
von 5—6 Zimmern mit Garte«
von kleiner Familie gesucht.
Angebot- mit PieiSangäbe unter
W, 25 an die Geschäftsstellt
f°8. Bl. erbeten

klärungs - Woche  wird der „Westerw. Ztg." vou
Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

einem Teilnehmer, Herr Tomänenpächter Meuer,
Altklosterhof, folgendes geschrieben: Sehr interessante
Tage liegen hinter uns , die wir gelegentlich der
Aufklärungswoche im westfälischen Jndustriebezirk ver¬
leben durften . Wenn wir zusammenfassen sollten, so
nahmen wir in der Hauptsache drei Eindrücke mit.
Erstens : Tie erstrebte Verständigung für brüderliches
Zusammenstehen von Stadt und Land ist erreicht. Wo
wir hinkamen, fanden wir in der Arbeiterschaft über¬
all freundlichen Gruß, eine Folge, wie mehrfach be¬
tont wurde, besonders der Aufnahme, die Stadtkin¬
der aus dem Lande fandGr. Und wir hatten manche
Gelegenheit, persönlich zu hören oder zu sehen, was
jeder an Kriegsnot zu tragen hat . Ferner begreifen
wir jetzt besser, was es mit den Ernährungsschwierig¬
keiten auf sich hat, nachdem wir selbst vor den
Feuern und glühenden Eisenmassen gestanden und die
wegen der Hitze fast nackt arbeitenden Bergleute be¬
suchten, die ihr Frühstück am Draht aufhängen müssen
und eben nur Brot mitnehmen können. Und es war
uns unbekannt, daß die zugewiesenen Mengen Kartof¬
feln, Milch etc. eben oft nur auf dem Papier vorhanden
waren , weil diese Nahrungsmittel nicht rechtzeitig her¬
angeschafft werden konnten. Und letztens, wir haben
gestaunt, als wir sahen, was deutscher Fleiß und
deutsche Betriebsamkeit dort aufbauten und in ehrfürch¬
tiger Stimmung hörten wir , wie es in einer Rede
hieß, das gewaltige, das brausende, das atemlose Lied
der deutschen Arbeit in den Fabriken und Werken
für die Ausrüstung unseres Heeres und unserer
Marine . Ja , wir wollten nicht nur lesen und hören,
sondern uns.  selbst überzeugen, einen eigenen Ein¬
blick und ein selbständiges Urteil gewinnen, und das
ist erreicht. Deshalb war die Aufklärungswoche wirk¬
lich das, was sie sein sollte, viel mehr wert, als
wenn wir mit Trucksachen und in Versammlungen
bearbeitet werden. Ta war keiner, der nicht davon
ging mit dem heiligen Gelübde, mit aller Kraft für 's
Vaterland und auch für die Brüder im Westen einzu¬
stehen, und, wenn wir sie zum Wehrstand nehmen
dürfen , unserseits als Nährstand unsere Pflicht bis zum
äußersten zu erfüllen . — An Einzelheiten sei noch
folgendes mitgeteilt : Tie Organisation war vorzüg¬
lich. Wir empfingen sofort im Geschäftszimmerunsere
Papiere und Ausweis für unser Gasthaus, und lernten
dort schon gleich den Führer kennen, der für je zehn

KtkaMUachitugen-er Müschen SeeivuLtiuttz.

Aw 15 Januar 1918 ist eine Bekannimung deS stellv.
18. A.-K. erlassen worden betr. Beschlagnahme und Bestands-
erhebung von sog nanntem unechten Seegras, auch AlpeograS
genannt

Ter Wortlaut der Bekanntmachungen liegt in
Zimmer Nr . 10 deS Rathauses zur Einsicht auf.

Herborn , den 5. Februar 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

AeltereS, tüchtiges
Mädchen

für olle Hausarbeit per 15.
F bruar gesucht
Fron Rob Jung , Siege ».

Freudenbergeistraße9.

Die Auszahlung der ReichSfamiiteuuoterstütz.
ringen erfolgt im Februar 1918:

Donnerstag , den 7 .,  14 , 21 . nab 28,
vormittags von 87a bis 12'/, und nachmittags von2—3 llhr.

An anderen Tagen wird nichts gewhlt,
Hcrborn , den 5. Februar 1918.

Die Stadtk f̂fe

Großer volküheater int Saalbatt Heuser.
(Deutsches Hau»)

Mittwoch , DonuerStag u Freitag den 6 , 7 .,
«ab 8 Fesruar . abends 8 Uar je eine große

Hauptvorstellung
der Theatertruppe Gsbrüder Hartman » .

Zur Aufführung gelangt am Mittw ch:
Pa? erste Kreitz auf dem nenen Friedhof.

GebtigSdrama in 6 Akten.
Am ^ ounerStag:

per Trompeter Von Zächn.ye»-
Historisches Schauipiel nach Neßter  in 7

Am Freitag:
Getreu bis in den Tod.

Schauspiel tn 6 Akten.
Preise der Plätze (WachmpretS) : 1 Platz 1 Mk.

2 Platz 70 Pfz , Kinder unter 14 Jahren halbe Preise.
Saalöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Krirgginynlidtn
für leichte Arbeit
gesucht.

Stahl-̂ Lisenwerke
Asslar

Asslap b. Wetzlar.

Zentrifugen
alle.- Systeme repariert unter
Garantie

K. Fitzler, Cdiuge«.

von 7 cm aufm, stark kauft in
P -ügel, Scheitern und Stämmen
jedes Quantum von Behörden
und Privaten.

Lehrling
für sofort oder Oste-n gesucht
von August Blanke,

Schuhmachermeister
Herdoru.

Jakost Honig , Hohhdlg.,
Nkieubsiivn . Fern pr 4035

jleisch-Raucher- unö
Ausbewahrungz schränke
sind Fdem Haushalt zu empfehlen.
Lieierbar in dio. Größen
Earl Bald, Weidenaua. 5ieq.

Üoran-Krem
gegen spröde rauhe Haut und
Frostb lbung
mpfiehit DrogerieA. Doeinck.

Akten.

Oer Herr über Leben und Tod hat
gestern Abend nach 8V2 Öhr unsere liebe
Mutter und Grossmutter,

Witwe Luise Baum,
geb . R ü h 1,

nach schwerem Leiden aus diesem Leben
abgerufen.
Im Namen der trauernden Familie:

Pfarrer Conradi und Frau Elisabeth,
geb . Baum.

Herborn, am 5. Februar 1918.
Die Beerdigung erfolgt in aller Stille.
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